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Gedenken ohne Feindbild 
Volksgruppen erinnern an Opfer des Krieges. 
KLAGENFURT. Am Völkermarkter 
Friedhof beginnt heute um 10.30 
Uhr ein außergewöhnliches Ge­
denken: Vertreter Kärntens und 
Sloweniens erinnern erstmals 
gemeinsam an die Opfer der 
kriegerischen Auseinanderset­
zung beider Länder. Das Motto 
lautet „Erinnern, Versöhnen, 
Zukunft gestalten". Heimat­
dienst-Obmann Josef Feldner: 
„Wir wollen an die einstmals 
verfeindeten, toten Soldaten 
der SHS-Staaten und der Kärnt­
ner Abwehrkämpfer erinnern, 
die auf dem Friedhof nebenei­
nanderliegen. Sie starben im 
Glauben an ihre Heimat, weil 
die Politik nicht in der Lage war, 
die Konflikte friedlich zu lö* 

sen." Marjan Sturm vom Zen­
tralverband der Kärntner Slo­
wenen erinnerte daran, „dass in 
einer Entfernung von zwei 
Flugstunden" aktuell blutige 
Kriege ausgefochten werden. 
Daran könne man erkennen, 
wie wichtig es ist, historische 
Koriflikte aufzuarbeiten. 

Janes Stergar und Danijel 
Grafenauer, die beiden Obleute 
der Vereine vertriebener Kärnt­
ner Slowenen in Laibach und 
Marburg, verwiesen darauf, 
dass es noch vor zehn Jahren 
völlig unmöglich gewesen wäre, 
dass Vertreter der beiden Volks­
gruppen an einem Tisch zusam­
mensitzen, wie das heute der 
Fall ist. R O B E R T B E N E D I K T 

Militärdekan Em­
manuel Longin, 
Superintendent 
Manfred Sauer 
und Dechant 
Ivan Olip .bei der 
Segnung der Sol­
datengräber auf 
dem Völker-
markter Fried­
hof (von links) 
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„Starkes Signal für die Zukunft" 
Kärntner und Slowenen gedachten gemeinsam der Opfer. 
VÖLKERMARKT. Als „starkes Signal 
für eine gemeinsame Zukunft" 
bewertete gestern der Zweite 
Landtagspräsident Rudolf Scho­
ber das Gedenken an die Opfer 
des Abwehrkampfes beider Staa­
ten. Mit den Parlamentariern 
Alenka Jeraj und Franc Breznik 
(SDS) haben sich erstmals Man­
datare aus Slowenien daran be­
teiligt. Auffallend stark repräsen­
tiert war das öffentliche Leben 
Kärntens vom Militär bis hin zu 
den Kirchen. Jeraj meinte, das ge­
meinsame Erinnern lasse auf eine 

gedeihliche Zukunft hoffen. Ge­
meinsam mit Superintendent 
Manfred Sauer segnete der ka­
tholische Militärdekan Emmanu­
el Longin die Soldatengräber auf 
dem Friedhof in Völkermarkt. Er 
betonte, efess in den Gräbern we­
der Slowenen noch Kärntner lä­
gen, sondern Menschen, denn: 
„Im Tod sind alle gleich." Hei­
matbund-Obmann Josef Feldner 
hat angekündigt, dass man das 
grenzüberschreitende Gedenken 
künftig alljährlich veranstalten 
Werde. R O B E R T B E N E D I K T 

FREITAG, 10. OKTOBER .2014 
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E ine neue Form des Ge­
denkens praktizieren Je-

und Marjan 
6. Dieses „Quartett der 

Versöhnung" veranstaltet 
am 9. Oktober (10.30) am 
Völkermarkter Friedhof 
ein erstes gemeinsames ös­
terreichisch-slowenisches 
Opfergedenken an dort bei­
gesetzte ehemalige militä­
rische Gegner - jugoslawi­
sche SHS-Soldaten und ös­
terreichische Volkswehr­
männer. Beispielhaft! 

Freitag, 10. Oktober 2014 

Grenzüberschreitend 

Von Kriegen zur 
Friedensregion 

„In Erinnerung an alle 
Opfer, die starben, weil 
die Politik die Konflikte 
nicht friedlich löste" ha­
ben Josef Feldner vom 
K H D und die Kärntner 
Slowenen Danijel Grafe­
nauer, Janez Stergar und 
Marjan Sturm eine ge­
meinsame Erklärung ab­
gegeben. Ziele sind der 
Dialog und grenzüber­
schreitende Projekte. 



Zuletzt aktualisiert: 0 6 . 1 0 . 2 0 1 4 u m 2 1 : 3 0 Uhr 

10. Oktober bringt neue Visionen von 
Heimat 
Landesfeier zur Volksabstimmung von 1920 mit neuen Akzenten: Schüler zeigen mit 
Fotos Veränderungen. Versöhnungshymne wird angestimmt. 
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Spuren von Heimat und Visionen von Heimat. Der Blick zurück und nach vorne soll die 
Landesfeiern zum 10. Oktober am Freitag prägen. Beide Blickwinkel und damit ein 
Perspektivenwechsel werden auch bildlich präsentiert. Im Landhaushof (Beginn 11 Uhr) 
sind die Siegerfotos zu sehen, die Schüler im Rahmen eines Wettbewerbes gemacht 
haben. 

Landeshauptmann Peter Kaiser ist offensichtlich bemüht, den Feiern zur 
Volksabstimmung von 1920 einen neuen Anstrich und damit Weite zu geben. Wobei das 
Gedenken am Friedhof Annabichl (9.30 Uhr) traditionell und "mit Würdigung von 
Abwehrkampf und Abwehrkämpfern" (Kaiser) erfolgen wird. Die Bedeutung der 
Ereignisse von damals müsse den Menschen immer wieder ins Bewusstsein gerufen 
werden. "Über das Bekenntnis zu Kärnten und Österreich ein Plebiszit zu ermöglichen 
und damit Geschichte zu schreiben", steht für Kaiser im Mittelpunkt des Gedenkens. 

Im Landhaushof kommt dann Neues hinzu: Ein Kärntnerlied wird uraufgeführt, die 
Versöhnungshymne "Kärnten-Koroska" intoniert. Der Kammerchor sowie der 
slowenisch-deutschsprachige Chor Gallus und die Militärmusik gestalten die Feiern. 

Im Landhaushofsollen an der Stätte der Kärntner Einheit heuer unterschiedliche 
Standpunkte zu hören sein. Repräsentanten aus verschiedenen Bereichen werden sagen, 
wie sich Kärnten aus ihrer Sicht entwickelt hat und was sie sich für die Zukunft 


